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O Taa ſi ſineres in noſtris nomina poni

Carminibus; poſitus quam mihi ſaepe fores!

Te praeſens mitem, te noſſet ſerior aetas:

Seripta vetuſtatem ſi modo noſtra ferent.

ces lebt der Graf! Jhr Muſen, auf,
æ Er ſorgt, und wacht, und ziert die Linden,

Durch Jhn kann Kunſte Lauf
Zweck, Hoffnung, Gluck und Ehre finden,

—Seoeée,

T

O VID.
Triſt. Lib. V. Eleg. IX.

Was edel, ſchon und ſelten heißt,

Was ecuch der Sterblichkeit entreißt,

Wird ietzt durch Deſſen Antrich beſſer.

Er hebt Veri

Durch Großmuth, Muſter, Beyfall, Gunſt.

Euch macht Er groß; ſich macht Er groſſer.

nft, Geſchmack und Kunſt,
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W gerrn dem Werth und Seltenheit

Die Ewigkeit im Voraus geben,

Dein Ruhm wird einſt bey ſpater Zeit

Den Ruhm von unſter Zeit erheben.

Er wird, ſo lang ein Dichter ſpielt,

Der Feuer, Geiſt und Leben fuhlt,
Jn ſpaten Liedern ewig grunen:

Er wird, ſo lang ein Menſch noch lebt,

Der nach der wahren Große ſtrebt,

Zum Muſter wahrer Große dienen.

6
Se Herr! den Gluck und Blut erhob,

Und den Verdienſt und Kunſt bekranzen,

Du wirſt durch Dein verdientes Lob

Weit mehr, als durch geerbtes, glanzen.

Du biſt durch Stand und Ahnen groß;

Doch nicht durch Stand und Ahnen bloß;

Weit mehr durch ruhmliche Beſchwerden:

Und was Du durch den Konig biſt,

Jn Deſſen Huld Dein Lobſpruch iſt,
Wird keiner bald ſo wurdig werden.



GwWuguſt, der tapfern Sachſen Held,

Der Held, in dem man alles findret,

Was Staat, und Hof, und Land und Feld,

Durch Ruhm, und Wohl, und Siege grundet:

Der Held, der billig und gerecht,

Die Tugend lohnt, das Laſter ſchwacht,

Und alle Helden uberſteiget;

Hat von der großten Billigkeit,

Die Dich mit Lohn und Huld erfreut,
Die Welt vollkommen uberzeuget.

5

ie Pleiße kennt und fuhlt den Werth

Von unſern aufgeklarten Tagen,

Und wird das Gluck, das ſie erfahrt,

Den Enkeln ſpater Jahre ſagen.

Der Elbe ſchnell und ſtarker Fluß

Scheint ſich, mit neiderfulltem Guß,

Mit Luſt und Ehrgeiz, auszuhreiten:

Und bringt den Landern, wo er rennt,

Und wo er Granz und Ufer trennt,

Die Nachricht unſrer goldnen Zeiten.
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Ddo ſchr Dein klug und treuer Rath
3

Dem Konig, wie dem Landr, nutzte,

Die Schuld beſtraft, das Recht vertrat,

Der Volker Gluck und Wohl erſchwitzte;

So ſehr nimmt ietzt an Deinem Heil

Der Herr, das Land, und jeder, Theil,

Dem einſt Dein Schweiß ſein Gluck gegeben.

Und mancher wunſcht, bey Angſt und Noth,

Bey Sorgen, Kummer, Salz und Brodt,
Dir, mehr als ſich, begluckt zu leben.

Gn
Wuuch wo der fette Weichſelſtrand

Mit Ueberfluß den Landmann ſpeiſet,

Und wo das Volk des Konigs Hand

Begluckt, und ſich begluckter preiſet:

Auch dahin drang Dein ſchneller Ruhm,

Und bleibt ein ewig Heiligthum,

Bey jedem, der es redlich meynet:

Auch dort wird ietzt der Weg der Luſt,

Wie hier in unſrer treuen Bruſt,

Von Neid und Misgunſt nicht verzaunet.
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Wier ſieht der matte Dichtergeiſt,

Bey Deines Werthes großer Menge,

Der ſich in tauſend Zeugen weiſt,

Es ſeh ihm Blatt und Muth zu enge.

Hier ſtocken Krafte, Hand und Kicl,

Hier wird Dein Lob zu reich und viel,

Der Ausdruck arm, es zu beſchreiben.

Hier fehlt des beſten Dichters Fleiß:

Denn, Herr, Dein ſchwer erworbner Preis

Wird ſtets Dein großter Lobſpruch bleiben.

53nlJWuch ich bewundre Dich gebuckt,

Und ehre Deines Geiſtes Gaben,
F r

Und halte mich fur hochſt begluckt,
1

Herr, Deinen Werth geſchn zu haben:

Und wenn die allzukuhne Hand,

Die Treu und Pflicht und Ehrfurcht band,
Von Deinem Lobe ſchwach geſungen;

So wird das Meer Dein Bildniß ſehn,
7

Das nimmt der Strome Zufluß ein,

Und hat die Bache nit verdrungen.
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Herr, lebe; lebe lange Zeit!

Damit die Welt mit Wolluſt hore,

Daß keines Unfalls Moglichkeit

Dein Gluck und unſre Ruhe ſtohre.

So lange Sachſens Herrſcher lebt,

Der ſich ſo, wie ſein Volk erhebt,

Und Feind und Neigung uberwindet:
So lange Sachſens Raute grunt,

Der Du, o Ferr! ſo treu gedient,
So lange bleibt Dein Ruhm gegrundet.








	Seiner Hochreichsgräflichen Excellenz, dem Erlauchten und Hochgebohrnen Herrn, Herrn Ernst Christoph des H. R. R. R. Grafen von Manteufel, ... hochbetrauten Cabinetsminstern und wirklich geheimen Rathe, ... bezeugte bey Dero 68sten Geburtsfeste un der vergnügten Erinnerung, der vor funfzig Jahren geschehenen Aufnah[me] unter die akadmischen Bürger seine unterthänigste Ehrfurcht Friedrich Gottlieb von Holtzendorff
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



